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Karlsmher Zeitung
Staatsanzeiger für das Croßherzogtum Kaden

Donnerstag , den 11 . Januar 1912

Expedition :
« arl Friedrich- Straße Nr . 1t (Fernsprech -
anschluß Nr . 15t ), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergütung

übernommen.

Ltaatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem General -
Musikdirektor Professor Dr . Wolfrum an der Universität
Heidelberg die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Herzog-
lich Anhaltischen Verdienstordens für Wissenschaft und
Kunst zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 3 . Januar 1912 gnädigst geruht , den Kom¬
merzienrat Dr . Richard Brosien in Mannheim zum Ge¬
heimen Kommerzienrat zu ernennen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 18 . Dezember 1911 Rechts¬
anwalt Dr . Leopold Maier in Karlsruhe gleichzeitig bei
der Kammer für Handelssachen in Pforzheim mit dem
Wohnsitz in Karlsruhe zugelassen worden.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 8.Januar 1912 denOberjustiz -
fekretär Eugen Reich beim Amtsgericht Wolfach zum
Amtsgericht Freiburg versetzt .

Namensänderung .
Der Name der nachstehenden Person ist wie folgt ge¬

ändert :
Emil Willy Mutschelknauß, geboren am 21 . Juni 1889

M Baden , Kau fmann in Pforzheim , in Abrecht .
K a r l s r u h e , 4. Januar 1912 .
Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und des

Auswärtigen .
von Dusch . Harsch .

Mcbt - Amtlicber Teil .

Eine Ministerkrise in Frankreich .
Paris , 10 . Jan . In der gestrigen Sitzung der Senats¬

kommission zur Beratung des deutsch -französischen Ab¬
kommens verlas der Vorsitzende Bourgeois den Brief ,
den er im Namen der Kommission an Ministerprä¬
sident Caillaux gerichtet hat , um ihn zu bitten , dem Be¬
richterstatter Poincare Kenntnis zu geben von verschie¬
denen Aktenstücken , die eine Art mündliches Gelbbuch bil¬
deten . Aus den von Bourgeois gemachten Mitteilungen
geht hervor , daß die Regierung nur mit der größten Vor-
sicht Mitteilungen machen würde . Auf eine Anfrage von
Lamarzelles verlas de Selves die Noten , die am 8 . Juli
ausgetauscht worden sind , als der deutsche Botschafter das
Ministerium des Äußeren von der Entsendung des „Pan¬
ther " nach Agadir in Kenntnis setzte. Sodann beschäf¬
tigte sich die Kommission mit der Haltung Frankreichs
zu der Zeit , der Besetzung von Larasch und Elksar durch
die Spanier und mit dem Protest , der in dieser Ange¬
legenheit von dem Sultan an das Diplomatische Korps
in Tanger gerichtet worden ist.

Während der Sitzung kam es zu einem Zwischenfall.
Ministerpräsident Caillaux gab eine Darstellung der Ver¬
handlungen betr . die marokkanischen Bahnen und die
gleichzeitig mit denselben geführten Verhandlungen . Be¬
treffend des Projektes der Kongo-Kamerunbahn erklärte
er , daß er, da diese Frage nun einmal aufgeworfen sei ,
sein Ehrenwort gebe , daß er niemals Verhandlungen
außerhalb des Ministeriums des Äußern und ohne Wissen
des Botschafters Cambon geführt habe.

Clemenceau richtete hieraus an de Selves die Frage ,
ob Cambon über alle Besprechungen u . Unterhandlungen
zwischen Berlin und Paris auf dem Laufenden gewesen
fei, und fragte insbesondere, ob Minister de Selves in
diesem Punkte die Erklärungen des Ministerpräsidenten
Caillaux bestätigen könne .

De Selves zögerte mit der Antwort , worauf der Kom¬
missionspräsident Bourgeois die Frage wiederholte.

Minister de Selves erklärte schließlich stockend : Ich
kann nicht antworten : denn mir obliegt eine doppelte
Pflicht : die Achtung vor der Wahrheit und das Inter¬

esse Frankreichs. Nach einer anderen Darstellung soll de
Selves hinzugefügt haben : und das Interesse der ministe¬
riellen Solidarität .

Clemenceau erwiderte hierauf : Ihre Antwort mag
vielleicht von den Mitgliedern der Kommission als korrekt
angesehen werden mit Ausnahme eines einzigen Mitglie¬
des und das bin ich . Denn Sie sind vor kurzem zu mir
gekommen und haben mir das Gegenteil gesagt.

Die Sitzung wurde darauf unter großer Erregung un¬
terbrochen .

Caillaux verließ den Saal und hatte in den Wandel¬
gängen der Kaminer eine lebhafte Unterredung . Sodann
fand ein kurzes Gespräch zwischen de Selves und Cail¬
laux statt . Alsbald verbreitete sich das Gerücht, daß de
Selves seine Demission gegeben habe . Die Meldung rief
außerordentliches Aufsehen hervor .

Am Schlüsse seiner Erklärungen vor der Senatskom¬
mission versicherte Ministerpräsident Caillaux , daß die
Kommission alles kenne , was vorliege . Kein Dokument ,
keine geheimen Akten seien dem Texte des Vertrages an¬
gefügt worden und kein Versprechen, keine Verpflichtung
und keine Unterhandlungen seien geheim gehalten wor¬
den . Es ist alles veröffentlicht worden .

Nachdem die Kommission nunmehr ihre historischen Un¬
tersuchungen beendet hat , wird sie heute mit der Prü¬
fung des Abkommens vom 4. November 1911 beginnen .
Es heißt, daß die Arbeiten der Kommission noch in dieser
Woche zu Ende gehen werden.

Paris , 9 . Jan . Nach dem Ministerrat , der von 9 bis
11^ Uhr dauerte , wurde vom Ministerpräsidenten fol¬
gende Note ausgegeben : „Der Ministerrat hat die De¬
mission des Ministers des Äußeren , de Selves , zur Kennt¬
nis genommen und die Möglichkeiten ins Auge gefaßt ,
die sich aus ihr ergeben könnten , ohne daß es jedoch in
Frage kommt , dem Zwischenfall, der sich ereignete , eine
weitere Ausdehnung zu geben " .

Der Minister des Äußeren , de Selves , richtete an den
Präsidenten der Republik, Fallieres , ein Schreiben , in
dem er seine Demiffion überreicht, und in dem er die
Verantwortung für eine Politik , der die Einheit der Auf¬
fassung und die Einheit der solidarischen Tätigkeit fehlt ,
ablehnt . Die Sorge , an der Wahrheit keinen Verrat zu
üben und doch nicht gegen die Korrektheit zu verstoßen,
gestatte ihm nicht , dem Kabinett weiter anzugehören .

Paris , 9 . Jan . Betreffs des gegen den Ministerpräsi¬
denten Caillaux erhobenen Borwurfes , daß er mit
Deutschland geheime Verhandlungen geführt habe , ist zu
bemerken , daß von Gegnern des Ministerpräsidenten
schon seit Monaten behauptet wurde , er habe ohne Wissen
des Quai d 'Orsay , durch Vermittlung von Fiuanzleuten
und Kolonialuuternehmern geheime Verhandlungen
mit Berlin geführt . Als eine dieser Mittelspersonen
wurde der insbesondere an verschiedenen Kongogeschäften
beteiligte Präsident einer Flußschiffahrtsgesellschaft ,
Frondere , genannt . Der Ministerpräsident hat die Be¬
hauptung wiederholt in offiziösen Noten dementieren
lassen . Der in der Senatskommission in Verbindung mit
Frondere genannte deutsche Abgeordnete Dr . Semler
hatte als Vertreter der deutschen Südkamerun -Gesellschaft
seiner Zeit an den Verhandlungen über das deutsch¬
französische N 'Goko Sangha -Konsortium teilgenommen .

Ministerpräsident Caillaux empfing vor Zusammentre¬
ten des Ministerrates einige Journalisten und erklärte
ihnen : Auf Ehre und Gewissen kann ich erklären , daß
ich heute vor der Senatskommifsion genau die Wahrheit
gesagt habe . Als Chef der Regierung hatte ich die Pflicht ,
die diplomatische Aktion mit allen Mitteln , über die ich
verfügte , zu unterstützen. Ich habe infolgedessen alle die¬
jenigen, die mir Informationen gaben , empfangen und
habe auf diese Weise gewisse Mängel ergänzen können,
aber , ich habe denen, die mir Mitteilungen machten und
mich dabei auf die Probe zu stellen versuchten, stets aus¬
drücklich geantwortet : Wir haben einen Botschafter in
Berlin , der mit der Führung der Unterhandlungen beauf¬
tragt ist und allein das Mandat hat , im Namen Frank¬
reichs zu sprechen. Ich will die offiziellen Verhandlungen
nicht mit offiziösen vermischen . Der Ministerpräsident
fügte hinzu, er habe diejenigen , die dazu berechtigt ge¬
wesen seien , über seine Informationen stets auf dem Lau¬
fenden gehalten.

Paris , 9. Jan . Minister de Selves äußerte Politikern
gegenüber, die ihn aufsuchten : Ich habe das Bewußtsein ,
meinem Lande gut gedient zu haben. Meine Aufgabe ist
mir nicht immer leicht gemacht worden. Ich habe 6 Mo¬
nate lang bei verschiedenen Gelegenheiten ungeheuren
Schwierigkeiten gegenübergestanden. Die Aufgabe meines
Nachfolgers wird leichter sein . Das französisch - deutsche
Abkommen wird vom Senat angenommen ; die meisten
Mitglieder der Senatskommission versicherten es mir ;
das ist die Hauptsache . Was den Zwischenfall vom Nach¬
mittag betrifft , so war es mir unmöglich, eine andere
Sprache zu führen . Ich konnte nicht gegen die Behaup¬
tungen des Ministerpräsidenten protestieren : mein Ge¬
wissen verbot es mir , mich seinen Erklärungen anzuschlie-
ßen. Wußten Clemenceau und andere Kommissionsmit¬
glieder, woran sie sich zu halten hatten ?

Paris , 10. Jan . Über das stürmische Gespräch, das
zwischen Clemenceau, Caillaux und de Selves stattgefun¬
den , wird noch u. a . folgendes erzählt : Clemenceau habe
erklärt , ihm seien verschiedene vertrauliche Mitteilungen
zugegangen, insbesonderedie, daß der Unterhändler Fon -
dere ein Taschenbuch gezeigt habe , in d§m er sorgfältig
alle Besprechungen verzeichnete, die er in Paris mit dem
deutschen Botschaftsrat v. Lancken gehabt habe . Dasselbe
Taschenbuch soll auch die Unterredungen enthalten , die
Fondare mit dem Ministerpräsidenten gehabt habe. Cail -
laux entgegnete, daß dies durchaus falsch sei. Er habe ge-
wußt , daß dieses Gerücht auf gewisse Mitglieder der Se¬
natskommission Eindruck hervorgerufen habe ; er habe
deshalb Fondere kommen lasien , der ihm erklärt habe,
daß sich die Verhandlungen, die er in Berlin und Paris
geführt habe , niemals auf Marokko bezogen hätten .

Paris , 10. Jan . Das große Aufsehen , das der gestrige Zwi¬
schenfall m der Senatskommiffion hervorgerufen hat, spiegelt
sich auch in den Erörterungen der Blätter wieder . Die ministe¬
riellen Zeitungen greifen de Selves aufs heftigste an .

Paris , 10. Jan . Delcasse, der bisherige Marinemini¬
ster , hat das Ministerium des Äußeren angenommen .

Das «eue französische Kadergesetz .
SRK . Schon seit einer ganzen Reihe von Jahren hatte

die französische Regierung die Absicht, das Kadergesetz
des Jahres 1875 durch ein neues Gesetz zu ersetzen . Bisher
war es aber nur gelungen, eine gründliche Reorganisa¬
tion der Artillerie vorzunehmen und sie seit dem Jahre
1909 der Zahl und Zusammensetzung nach völlig umzu¬
bilden. Für die anderen Waffen standen die Neuerungen
nur auf dem Papier , obschon ihre Durchführung von der
Heeresverwaltung wiederholt als sehr dringlich bezeichnet
wurde . Erst der jetzige Kriegsminister scheint Ernst
machen zu wollen . Nach langen Vorarbeiten hat er die
Entwürfe , unter teilweis wesentlicher Abänderung der
Pläne seiner Vorgänger, fertiggestellt und sie in diesen
Tagen dem Parlament zur Durchberatung zugestellt . Das
neue Gesetz umfaßt in der Hauptsache die Infanterie und
Kavallerie. Darnach soll in Zukunft die französische In¬
fanterie wie folgt zusamengesetzt sein : 173 Regimenter ,
davon 164 zu 3 Bataillonen zu 4 Kompagnien , 8 Regi »
nrentec zu 4 Bataillonen, ebenfalls zu 4 Kompagnien ,
1 Regiment in Korsika mit einer wechselbaren Stärke an
Bataillonen : 31 Jägerbataillone , davon 18 zu 4 bis
6 Kompagnien und gegebenenfalls mit je einer Radfahrer¬
abteilung zu 3 Zügen und 13 Alpenjägerbataillone zu
4 bis 5 Kompagnien; 4 Zuavenregimenter mit einer
wcchselbaren Zahl von Bataillonen zu 4 Kompagnien ;
2 Fremdenregimenter mit einer wechselbaren Zahl von
Bataillonen zu 4 Kompagnien, Maschinengewehrabteilun¬
gen , berittene Kompagnien und 2 Depotkompagnien ; 12
eingeborene Schützenregimenter mit wechselbarer Zahl
von Bataillonen zu 4 Kompagnien; 5 Bataillone leichte
afrikanische Infanterie mit wechselbarer Zahl der Kom¬
pagnien ; 3 Saharakompagnien ; 1 Feuerwehrregiment
(Sapeurs -Pompiers ) von Paris . Zusammen 192 Regi -
mrnter (cinschl . das Sapcur -Pompier -Regiment ) , 31 Jä¬
gerbataillone, 5 Bataillone leichter afrikanischer Infan¬
terie und 3 Saharakompagnien. Die Wechselstärken
bestimmt der Präsident der Republik. Nicht einbegriffen
in diese Formationen ist die Kolonialinfanterie , von
deren 24 Regimentern die Hälfte in einem Kolonial¬
armeekorps mit 3 Divisionen im Mutterland zusammen¬
gefaßt ist, während der Rest in den Kolonien steht. Zur -



-eit besteht die französische Infanterie aus 163 Regimen¬
tern , von denen 145 sog . Subdivisionsregimenter und
18 Regionalregimenter sind . 21 der -elfteren , das Regi¬
ment in Korsika - und die 18 Regionalregimenter sind je
4 Bataillone , die übrigen 3 Bataillone stark. Diese Orga¬
nisation war in dem projektierten Kadergesetz aus dem
Jahre 1909 in der Hauptsache dahin 'abgeändert worden,
daß die Infanterie in Zukunft aus 159 Infanterie - und
14 Festungsinfanterieregimentern bestehen sollte . Wobei
die Festungsregimenter den Nachteil in den Kauf zu
nehmen hatten , daß ihre Kompagnien aus Mangel an
verfügbarer Mannschaft auf einen erheblich geringeren
Stand gebracht werden sollten, als die übrige Infanterie .
Mit diesem Übelstand räumt der Messimysche Entwurf
auf . Er läßt nicht nur den Gedanken einer Trennung
in Festungs - und Subdivisionsinfanterie fallen und ver¬
langt nur eine Einheitsinfanterie , sondern schafft auch
durch Verringerung der Musikkorps und Herabsetzung des
erhöhten Standes , der Jägerbataillone für die gesamte
Infanterie eine gleiche Stärke der Kompagnien zu je
115 Mann . Gegen die jetzige Stärke sollen 1 Jägerbatail¬
lon und 1 Bataillon leichter, afrikanischer Infanterie neu
errichtet und die bisherigen 4 Turko - oder eingeborenen
Schützenregimenter mit zusaminen 24 Bataillonen zu
12 Eingcborenenregimentern zu je 3 Bataillonen eriveitert
werden. Ob die 8 Jnfanterieregimenter zu je 4 Batail¬
lonen als Festungsbesützung dienen sollen , ist aus dem
Wortlaut des Gesetzes nicht ersichtlich, scheint aber möglich .
Das sind die wesentlichsten zahlenmäßigen Neuerungen
des kriegsministeriellen Entwurfes . Mer auch in der
inneren Zusammensetzung der Jnfanterieregimenter
bringt Messimys Gesetz wesentliche und höchst beachtens¬
werte Änderungen gegenüber den heutigen Verhältnissen.
Vor allen Dingen in der Hinsicht , daß dem Regiments¬
stabe ein zweiter Oberstleutnant zugeteilt wird und der
cadre complementaire 2 Bataillonskommandeure und
6 Hauptleute zählt , die sämtlich bestimmt sind, im Mobil¬
machungsfall bei den Reserveformationen Verwendung zu
finden, so daß für diese kein Bataillonskommandeur und
kein Kompagniechef aus der Front abgegeben zu werden
braucht. Der ungeheure Vorteil dieser organisatorischen
Maßnahme liegt auf der Hand .

Das Kadergesetz für die Kavallerie bringt außer der
Umwandlung eines Kürassierregiments (Nr . 13) in ein
Dragonerregiment (Nr . 32) eine Vermehrung der Chas- .
seurregimenter um 2 Regimenter . Es werden daher in
Zukunft statt 89 91 Kavallerieregimenter vorhanden sein ,
davon in Frankreich 12 Kürassier-, 32 Dragoner - , 23 Chas¬
seurs - , 14 Husarenregimenter , in Algier und Tunis
6 Regimenter Chasseurs d 'Afrique und 4 Spahisregimen -
ter . Ferner gehören noch zur Kavallerie 17 Remonte-
abteilungen in Frankreich und 4 Remontekompagnien in
Algier -Tunis ; einige Spahiseskadrons für die Kolonial¬
truppen sollen nach besonderer Bestimmung aufgestellt
werden. Die in Frankreich stehenden Regimenter haben
4 aktive und 1 Depoteskadron , die Chasseurs d ' Afrique
zu 4 aktiven, die Spahis zu 6 aktiven Eskadrons . Der
springende Punkt des neuen Gesetzes ist die Neueinteilung
der Kavallerie . Nicht wie bisher 1 Kavalleriebrigade ,
sondern nur 1 Regiment wird jedem Armeekorps für die
Dienste als Divisionskavallerie zugeteilt ; eine Ausnahme
machen das 6 . und 7 . Armeekorps, die je 3 Infanterie¬
divisionen stark sind und dafür 2 zu einer Brigade ver¬
einte Kavallerieregimenter erhalten . Für diese Verwen¬
dung bei 19 Armeekorps im Mutterlands gehen also 21
Regimenter aus . Aus den übrigen 60 Regimentern sollen
10 Kavalleriedivisionen gebildet werden, jede zu 6 Regi¬
mentern mit einer Abteilung reitender Artillerie und
1 Radfahrergruppe . Es sind daher zwei neue Kavallerie¬
divisionen zu bilden ; acht sind bereits heute vorhanden,

Deutsches Weich.
Bor der Reichstagswahl in Hessen.

SRK. Darmstadt , 9 . Januar .
Die letzten Wahlvorbereitungen in Hessen haben den

Eindruck, den man seither von der Wahlbewegung emp¬
fing , bestätigt und vertieft . Im wesentlichen stehen sich
bei der Wahl vier Gruppen gegenüber. Die Rechte —
die hier von den Antisemiten und dem Bund der Land¬
wirte repräsentiert wird — mit dem Zentrum , die Na -
fionalliberalen , die fortschrittliche Volkspartei und die
Sozialdemokraten . Die liberale Einigung ist fast aus der
ganzen Linie gescheitert . Nur ini Wahlkreis Gietzen -
Grünberg -Nidda , wo es gegen einen sehr extremen Anti -
semiten geht, unterstützen die Nationalliberalen den
Fortschrittler und in Mainz -Oppenheim stellt die fort¬
schrittliche Volrspartei keinen Kandidaten ans , gibt viel¬
mehr die Wahl frei , was in der Praxis auf eine Unter¬
stützung der Nationalliberalen hinausgeht . Der tiefere
Grund , daß es zu einer allgemeinen liberalen Einigung
in Hessen nicht kani , ist darin zu suchen, daß die
Nationalliberalen im Gegensatz zu der taktischen Stel -
lungnahnie in , Reich die Brücken zur Rechten und auch
zum Zentrum nicht überall abbrachen, da ihnen der
Kampf gegen die Sozialdemokratie die Hauptsache ist .
So kommt es, daß der nationalliberale Führer Dr . Osann -
im Wahlkreis Darmstadt -Großgerau die Unterstützung
aller rechtsstehenden Parteigruppen einschließlich des
Zentrums — das erst Freiherrn von Hertling aufstellte
und dann wohlwollende Neutralität beschloß. Dasselbe
ist in Bingen -Alzey der Fall , nur mit dem Unterschied ,
tzatz dort auch das Zentrum direkt für den Nationallibe¬

ralen gegen den fortschrittlichen Kandidaten eintritt . In
Jriedberg -Büdingen stellt das Zentrum zwar einen
eigenen Kandidaten auf , aber mit dem ausgesprochenen
Zweck, seine Anhänger dann in her -Stichwahl dem ge¬
meinsamen Kandidaten der Natiönalliberalen und dös
Bundes der Landwirte hpzuführen . Von den neuerdings
erfolgten Kandidatenaufstellungen ist noch zu erwähnen
die des nationalliberalen Oberbürgermeisters a . D . Brink
in Offcnbach -Dieburg , die wohl eine große Stimmen¬
zahl erhalten hätte , wenn nicht der Kandidat durch eine
plötzliche Erkrankung sich jede Beteiligung an der Wahl¬
arbeit versagen müßte . In Mainz -Oppenheim haben
die Nationalliberalen Oberlehrer Keller ausgestellt, der
der Bassermannschen Richtung angehört . Leider sind
ihnen , wie schon bei der letzten Landtagswahl , die auch
dem Bund der Landwirte angehörenden Parteigenossen
durch Aufstellung eines -Zählkandidaten ihrer . Richtung
in den Rücken gefallen, wodurch ein Erfolg der Partei
ausgeschlossen ist . Man geht wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß damit der Bund der Landwirte dem Zentrum
seinen Dank für die Wahlhilfe bei der Landtagswahl ab¬
statten will, da es durch die Absplitterung der bündleri -
schen Stimmen von den Natiönalliberalen dem Zen¬
trumsmann , sicher , gelingen wird , mit dem seitherigen
sozialdemokratischen Mandatsinhaber in die Stichwahl zu
gelangen.

Der Hansabuud. hat nur in wenigen Wahlkreisen aktiv
in die Wahlbewegung eingegriffen . In Gietzen -Grün -
berg unterstützt er den gemeinsamen liberalen Kandi¬
daten Erkelenz, zu dessen Gunsten der Präsident des
Bundes Geheimerat Dr . Rießer in einer glänzenden Ver¬
sammlung in Gießen sprach . In Worms -Heppenheim agi¬
tiert die Darmstädter (rechtsrheinische) Bezirksgruppe
für den fortschrittlichen Kandidaten , den bekannten Guts¬
besitzer Becker- Bartmannshagen , gegen den wild-natio¬
nalliberalen seitherigen Abgeordneten Freiherrn von
Hehl, während die Wormser Bezirksgruppe neutral bleibt.
Neutralität zwischen den beiden liberalen Kandidaten
hat der Hansabund auch für Erbach-Bensheim und
Darmstadt -Groß - Gerau beschlossen. Auch die Junglibe -
ralen von Worms haben sich nicht zur Unterstützung
einer der beiden aufgestellten liberalen Kandidaten ent¬
schließen können , haben aber gegen den nationalliberalen
Außenseiter von Hehl Stellung genommen.

* Übersicht .
Wie von zuständiger Stelle erklärt wird , gab der Kron¬

prinz weder dem Berliner „Standards -Korrespondenten
eine Erklärung , noch ermächtigte er ihn zur Abgabe von
im „ Standard " mitgeteilten angeblichen Äußerungen.
Vor einiger Zeit wandte sich allerdings eine englische Zei-
tung an den Kronprinzen mit der Bitte , eine Äußerung
über seine Stellung betreffend die Beziehungen zu Eng¬
land zu geben . Dieser Zeitung wurde daraufhin mit -
geteilt, der Kronprinz fühle sich nicht befugt, offiziell sei¬
ner Meinung über seine Stellung zu England Ausdruck
zu geben . Irgendwelche Äußerungen , die den „ Standard "
zu seiner Nachricht ermächtigen würden , oder veranlassen
könnten, sind keineswegs gefallen.

Die erste geschäftliche Sitzung des preußischen Abgeord¬
netenhauses mit der Etatsrede des Finanzministeis wird
an: Montag , 15. , nachmittags , stattfinden . Die Wahl des
Präsidenten , die für Dienstag in Aussicht genommen
war , wird nun gleichfalls noch am Montag vorgenommen
werden. Zu diesem Zwecke wird auf Montag nachmittag
6 Uhr eine zweite Sitzung anberaumt . Auch das Herren¬
haus wird einen neuen Präsidenten erhalten .

Arrstanö.
Paris , 10. Jan . Briffon wurde mit 257 von 309 abgegebenen

Stimmen zum Präsidenten der Kammer wiedergewählt . — In
der gestrigen Sitzung nach den Ferien gedachte der Alterspräsi¬
dent des Senats , Huguet , der Errungenschaften der Republik
und drückte die Freude aus , daß das Jahr 1911 das Einverneh¬
men zwischen Frankreich , England und Rußland noch inniger
gestaltet habe. Er erinnerte daran , daß die Kommission für
das deutsch - französische Abkommen den Willen bekundet habe,
die Prüfung des Abkommens im Geiste höchster Unparteilich¬
keit und nur unter Rücksichtnahme auf die Würde , Sicherheit
und Größe Frankreichs vorzunehmcn . Dieser Erklärung müsse
man vertrauen in der Überzeugung , daß das Abkommen ein
bedeutungsvoller Faktor für den Frieden zwischen beiden Na¬
tionen sei. Darauf wurde die Sitzung aufgehoben.

Paris , 10 . Jan . Wie aus Madrid gemeldet wird , hat die
spanische Regierung den Plan gefaßt , im Rifgcbiet eine aus
Eingeborenen bestehende von spanischen Offizieren befehligte
Kolonialarmce von etwa 15 000 Mann zu bilden . Diese Truppe
würde die vorgeschobenen Posten einnehmen . Die Besatzung
von Melilla wird jedoch ausschließlich aus spanischen Truppen
zusammengesetzt sein . Außerdem sollen in Malaga und Algc -
siras ständig Streitkräfte in Bereitschaft gehalten werden, um
im Bedarfsfälle nach Afrika abzugehen.

Washington, 9 . Jan . Das demokratische nationale Komitee
hat für die Abhaltung der nächsten Nationalversammlung als
Ort Baltimore und als Zeit den 25. Juni festgesetzt .

Eharlesto» (Südkarolinai , 10. Jan . Vor der hiesigen Han¬
delskammer gelangte ein Schreiben des Sekretärs des Präsi¬
denten Taft zur Verlesung , in dem cs heißt , die Schiedsver-
tragsverbandlungen mit Deutschland und anderen Ländern
blieben in der Scbwebc , bis der Bundcsscnat die Frage der
Verträge mit Frankreich und England erledigt habe.

Buenos Aires , 10 . Jan . Unter dem Vorsitz des PräsidentenSäen Pcna wurde ein Ministerrat abgehalten , welcher sich mit
dem Eisenbahnerstrcik beschäftigte. Es wurde beschlossen, die

- Eisenbahngesellschaftcnzeitweilig von den laufenden Verpflich¬tungen zu entbinden und sie zu ermächtigen , Ersatzmannschaf-ren ernzustellen, selbst wenn diese nicht den sonst gestelltenBedingungen entsprächen. Die städtische Garnison wird ver¬

stärkt. Die Bahngesellschaften bewilligten den Ausständischen
eine Frist von drei Tagen zur Wiederaufnahme der Arbeit . Die
Angestellten, welche die Arbeit nicht wieder aufnehmen , werden
nach Ablauf der Frist entlassen.

Udschda, 9. Jan .
' Zwei Leutnants und ein Zuave , die in der

Umgegend von Debdu jagten , wurden von fünf Marokkanern
angegriffen . Ein Offizier wurde getötet, der andere und der
Zuavcs schwer verletzt. Von den Marokkanern wurde einer ge¬
tötet. und einer verletzt, die anderen entflohen , als Hilfe heran -
» ahte. •

Grossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 10. Januar .

Ihre Königliche Hoheit Die Größherzogin reiste heute
vormittag 9 Uhr 42 Minuten , von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog zur Bahn begleitet nach Schloß
Berg in Luxemburg ab .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing nach
10 Uhr den Wirklichen Geheimerat von Chelius und er¬
teilte sodann folgestden Herren Audienz: dem Professor
an der Technischen Hochschule Geheimerat Nr . Engler/
dem Landeskommissär Geheimen Oher-regierungsrat
Flad und dem -Direktor Metzger an der Fichteschule in
Karlsruhe , dem Direktor Stüber an der Höheren Wläb*
chenschule in Ossenburg , dem Direktor Cramer an ' der
Realschule in Achern , dem Vorstand der Wasser - und
Straßenbauinspektion Oberbauinspektor Wielandt in
Pforzheim , dem Amtsrichter Or . Strobel in Gengenbach,
dem Bezirksarzt Nr . Kreß in Adelsheim , dem Professor
Nr . Winther in Achern , dem Forstamtmann und Privllt »
dozenten Nr . Wimmer in Karlsruhe , dem Bezirkstierarzt
Grebe in St . Blasien , dem Gewerbeschulrektora . D . Wöt -
ner in Donaueschingen, dem Rektor Schwörer am Vor¬
seminar in Villingen , dem Postmeister Motz in Überlin¬
gen und dem Revisionsgeometer Brurein in Karlsruhe . .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den
Königlich Preußischen Regicrungs - und Schulrat von
Meer aus Trier . Später folgte der Vorträg des Ge¬
heimerats Nr . Freiherrn von Babo.

Bad . Rheinfelden, 10. Jan . Mit dem Fall der alten Rhein- ,
brücke in Rheinfelden, deren Tage nunmehr gezählt sind, ver¬
schwindet auch ein altes Servitut , nämlich die Brückenzollent¬
schädigung des Staates Aargau an die Stadt Rheinfelden . Der
Staat Aargau zahlte der Stadt Rheinfelden bisher jährlich
eine Entschädigung von 1400 Franks und hat nun diese Ser¬
vitut um die Summe von 35 000 Franks losgekauft mit der
Verpflichtung, daß Rheinfelden auch nach wie vor für die Un¬
terhaltung der Brücke zu sorgen hat . Auch mit andern Ge¬
meinden bestehen noch solche Verträge , von welchen derjenige
mit Laufenburg ebenfalls hinfällig geworden ist.

Aus der Resideuz.
St Straßenbahnwesen . Die kürzlich erfolgte Eröffnung

der Automobillinie nach Daxlanden , die übrigens sehr
lebhaft frequentiert wird , gibt Anlaß , einen Blick aus das
in Karlsruhe so eigenartig gelagerte Straßenbahnwesen
überhaupt zu werfen, wird doch unsere Stadt von vier
verschiedenen Bahnen durchzogen , nämlich der Staais -
und Industriebahn , der Lokalbahn, der Albtalbahn und
der städtischen Straßenbahn . Und von diesen Bahnen
hat jede ihr eigenes System , ihre eigene Spurweite , sck
daß von einem Jneinandergreisen dieser Bahnunterneh¬
mungen , es kommen hierbei ja lediglich die dem lokalen
und Vorortverkehr dienenden in Betracht , bis heute keine
Rede ist. Gerüchte, die in der Stadt umgehen , wollen
ja wissen , daß hinsichtlich einer Betriebseinheitlichkeit
zwischen Lokalbahn und Straßenbahn etwas im Werke
ist . Auf jeden Fall sind diese Gerüchte verfrüht , ein
wahrer Kern mag daran sein ; das eine ist gewiß, daß
eine solche Vereinheitlichung mit den Jahren schließlich
zur Notwendigkeit werden muß . In den letzten Bürger¬
ausschußsitzungen , in denenman sich besonders lebhaft mit
derStratzenbahnfrage beschäftigte, sind übrigens auch von
seiten des Oberbürgermeisters diese in ihrer Lösung so
außerordentlich schwierigen Fragen berührt worden. Die
Stadtverwaltung beschäftigt diese Angelegenheit , wie wir
wissen , in lebhaftem Maße . Sie hängt mit der Neugestal¬
tung unserer Bahnhofsverhältnisse aufs engste zusammen
und die Vertreter der Bürgerschaft dürften im Lause die¬
ses Jahres wohl mehrfach Gelegenheit haben, das Karls¬
ruher Straßenbahnwesen eingehend zu erörtern . Unsere
elektrische Straßenbahn hat eine recht kurze Geschichte.
Im Jahre 1899 wurde durch die damalige „Gesellschaft "
der elektrische Betrieb eingeführt , 1903 kam die Bahn in
städtischen Besitz und nahm von diesem Zeitpunkte an
einen sehr erfreulichen Aufschwung. Einige Linien wur¬
den ausgebaut , der Umsteigevcrkehr vielfach aufgehoben,
eine dichtere Wagenfolge eingeführt u . s . f . Mit der stetig
steigenden Frequenz sind auch die Einnahmen fortgesetzt
in die Höhe gegangen. So wurden im Jahre 1911 ins¬
gesamt 14 794 824 Personen gegen 13 998 326 im Jahre
1910 befördert und 1 291 291 M . gegenüber 1210 094 M.
im Vorjahr eingenommen. Aber trotz all dieser erfreu¬
lichen Anzeichen erfordert die städtische Straßenbahn noch
einen ganz bedeutenden Zuschuß seitens der Stadtverwal¬
tung . Die Bahn ist s . Zt . in nicht gerade sehr guten:
Zustande in die Hände der Stadt gekommen . Eine große
Reparatur folgte der anderen . Fast jede Sitzung des
Bürgerausschusses hatte hierfür Mittel zu genehmigen
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Und trotzdem sind heute die Schäden aus früheren Jahren
noch nicht alle ausgemerzt . Und nun sieht die Straßenbahn
mit der herannahenden Fertigstellung des neuen Haupt¬
dahnhofs eine neue große Ausgabe vor sich . Ein eigent¬
liches Straßenbahnnetz , das alle Stadtteile , alle Vororte
umschließt , fehlt uns . Das soll nun mit der Führung der
Linien nach dem neuen Bahnhof anders werden . Geplant
ist die Führung einer Ringlinie (der Gedanke hierfür be¬
stand schon früher ) , einer Linie nach dem Hoftheater und
endlich die Ausbreitung des Netzes durch eine Reihe von
Straßen des inneren und äußeren Stadtbezirks , die heute
ohne jede Verbindung sind und deren Bewohner zu den
bestehenden Linien erhebliche Strecken zu Fuß zurllckzu -
legen haben . In der Bürgerschaft herrscht eine gewisse
Neugierde , in welcher Weise das Straßenbahnamt mit
der Stadtverwaltung sich den Betrieb und die neuen
Linien denkt. Wie es heißt , sind die grundlegenden
Pläne schon seit recht geraumer Zeit sertiggestellt und
die städtische Behörde wird mit der Veröffentlichung jetzt
nicht länger zögern können, um die Baufrist zwischen der
Annahme durch den Bürgerausschuß und der Bahnhofs¬
eröffnung nicht gar zu knapp zu gestalten . An den Stadt -
fäckel dürften diese Straßenbahnneubauten allerdings
recht bedeutende Anforderungen stellen . Wir können uns
schließlich aber mit anderen Städten trösten, deren Stra¬
ßenbahnunternehmungen gleichfalls beträchtlicher Zu¬
schüsse bedürfen . Erst dieser Tage lasen wir im
Jahresbericht der Cölner städtischen Straßenbahn , deren
Frequenz eine ganz außerordentliche ist, daß sie mit
1211000 M . Verlust (im Vorjahr 635 000 M .) abschlietzt .
Die soziale Fürsorge , welche die Städte ihren Angestellten
in so weitgehendem Maße zuteil werden lassen, ver¬
langt auch von den städtischen Straßenbahnen gewaltige
Summen . Man wird die hierfür nötigen Gelder gewiß
nicht beschneiden wollen und andere Wege zu suchen
haben, um eine weitere Einnahmesteigerung zu erzielen .
Sie liegt vielleicht in der zu Anfang des Artikels be¬
rührten Frage der Vereinheitlichung unseres Straßen -
bahnwesens . Eine Reihe von Städten , so Königsberg ,
Worms , Darmstadt , auch in gewisser Hinsicht Mannheim ,
haben diesen Weg beschritten. Unzweifelhaft aber ist die
künftige große Entwicklungsfähigkeit unserer städtischen
elektrischen Straßenbahn . All die Hemmnisse , die sich
dem Ausbau des Netzes bis heute entgegenstellen , fallen
mit der Inbetriebnahme des neuen Hauptbahnhofs .

St .L . Beschäftigungsgrad im Monat Dezember 1911 nach
den Nachweisungen der Krankenkassen. Am 1. Januar 1912
hatten 24 Krankenkassen der Stadt Karlsruhe einen Bestand
von 40871 versicherungspflichtigen Mitgliedern (darunter
15 682 weibliche ) aufzuweisen . Das sind gegenüber dem 1 . De¬
zember v. I . 1068 männliche weniger und 676 weibliche mehr,
gegenüber dem 1 . Oktober 1911 1163 männliche weniger und
1696 weibliche mehr und gegenüber dem 1 . Januar 1911 2065
männliche und 906 weibliche mehr.

Mcröischev Lcrnötcrg .
Karlsruhe , 10 . Jan . 0 . öffentliche Sitzung der Zweiten

Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den 23 . Januar
1912 , vormittags ^ 10 Uhr .

Anzeige neuer Eingänge . Sodann
Bericht der Petitionskommiffion und Beratung in Betreff

der Nachweisungen über die Erledigung der dem Großh.
Staatsministerium während des Landtags 1909/10 von der
Zweiten Kammer der Landstände überwiesenen Petitionen —
Drucksache Nr . 40 — Berichterstatter : Abg. Schmidt-Karlsruhe .

Weiteste Wachvichten und Tekegrnnrnre .
Der Krieg zwischen Italien und der Türkei.

Konstantinopel , 10 . Jan . In einem von „ Sabah " ver¬
öffentlichten Interview erklärte der Kriegsminister ange¬
sichts der von italienischer Seite in Umlauf gesetzten
Friedensgerüchte , daß die Pforte keine Schritte in dieser
Richtung unternommen habe . Solange die Souveräni¬
tätsrechte des Sultans in Tripolis und Benghasi nicht
anerkannt würden , sei der Friede unmöglich . Die Ver¬
öffentlichung des Annerionsdekretes könne Italien nicht
hindern , auf einer andern Grundlage zu verhandeln . Die
Lage der Türken in Benghasi bessere sich täglich . Es
würde für Italien jahrelanger Arbeit bedürfen, seine
Stellung zu sichern .

Konstantinopel , 10 . Jan . Nach türkischen Meldungen
haben zwei italienische Kriegsschiffe am 2 . er . die
Festung Lahi am Roten Meere bombardiert , wobei ein
türkischer Soldat getötet und drei türkische Barken zer¬
stört worden sind. Am 5 . Januar wurde ein Bombarde¬
ment , jedoch ohne Erfolg , wiederholt . — In Schefien
an der Küste von Asir haben zwei italienische Kriegs¬
schiffe eine Abteilung Mannschaften und vier Geschütze
gelandet .

Zur Lage in Persien .

Teheran , 10 . Jan . In Täbris ist Samad Khan , ein
Parteigänger des Exschahs, als Gouverneur der Stadt
proklamiert worden ; er wurde von russischer Seite ge¬
warnt , eine Proklamation zugunsten des Exschahs zu er¬
lassen. Das Kabinett hat den Sepadahr zum General¬
gouverneur von Asserbeidschan, den Prinzen Firman Fir -
man zum Generalgouverneur von Kermandschah und
Sardar Hessar , einen Neffen des Bachtiarenhäuptlings
Sarda Aschad, zum Generalgouverneur von Jspahan er¬
nannt .

Revolutionäre Kämpfe und konstitutionelle
Refvrmdestrcbunge » in China .

Washington , 10. Jan . Die Regierung kündigte die Ent¬
sendung von 500 Mann nach China an , die bei der Auf¬
rechterhaltung des Eisenbahnverkehrs zwischen Peking
und der Küste Mitwirken sollen . Es wird erklärt , daß der
amerikanische Gesandte in Peking , Calhoun , nach einer
Besprechung mit dem Diplomatischen Korps in Peking
die Entsendung dieser Truppenzahl als vollständig hin¬
reichend empfohlen habe.

Berlin , 10. Jan .' Bei dem Reichskanzler und Ge¬
mahlin findet heute Abend ein Diner statt, zu dem,
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge u . a .
Einladungen ergangen find an : den Botschafter der
französischen Republik, Jules Cambon und Gemahlin ,
den Kaiserlich türkischen Botschafter Nizam y Pascha und
Gemahlin , den Oberhof - und Hausmarschall Grafen zu
Eulenburg und Gemahlin , den Chef des Generalstabes
der Armee, General der Infanterie , Generaladjutant
von Moltke und Gemahlin , den Königlich schwedischen
Gesandten von Trolle und Gemahlin und den Staats¬
minister Freiherrn von Schorlemer .

London, 10. Jan . Der Ausschuß des englischen Frie -
dcnskomitres hat an alle Handelskammern , eine Anzahl
kommerzieller Gesellschaften und andere Organisationen
eine Umfrage gerichtet, in der er um eine Meinungs¬
äußerung und um die Unterstützung seiner Bestrebungen
für eine Verständigung mit Deutschland ersucht. Die
einlaufenden Zuschriften lauten ohne Ausnahme zustim¬
mend.

löhner. — V : Christian Friedrich Maier , Dierführer . — V.r
Paul Zeller, Schriftsetzer. — V . : Gustav Rapp , Sekretariats¬
assistent . — V . : Johann Michael Schlee , Schmied. — Ein Mäd¬
chen . V. : August Uhrig, Schneider. — V . : Christian Zciler ,
Küfer. — SB. : August Bobel, Fenstcrreiniger . —: SB. : Heinrich
Weinstein, Buchdrucker . — B. : Karl Oskar Wolter , Vizefeld,
webet . — SB. : Salomon David, Kaufmann .

Eheaufgebote. Max Rosenberg von Frankfurt a . O ., Kauf¬
mann in Cöln, mit Alice Marum von hier . — Karl Rund vor»
Jöhlingen , Kaufmann hier , mit Luise Kornmüller von hier .

Eheschließungen. Martin Stöhrmann von Rust, Geldbrief¬
träger hier, mit Maria Drach von Nordweil . -— Ernst Bauch
von Alsfeld, Maurer hier, mit Katharina Spieß von Altenburg .

Todesfälle. Julie Hoffmann, Büglerin , ledig. — Cölestin«
Meyer , Krankenschwester . . — Marie Hornung , Ehefrau .

Hspohherzogttches Aofthecrte^,
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag . 11 . Jan . Abt . C. 30. Ab . -Vorst. „HannelrS
Himmelfahrt "

, Traumdichtung in 2 Teilen von Gerhart
Hauptmann . Anfang Uhr, Ende nach % 9 Uhr .

Freitag , 12. Jan . Abt . B . 30. Ab . -Vorst. „Der Bajazzo ",
Musikdrama in 2 Akten v . Leoneavallo . „Cavalleria rusticana ",
Melodrama in 1 Akt von Mascagni . Anfang Uhr, Ende
nach üll Uhr.

Wcrssevstcrnös -WcrchvicHten.
Eingelaufen : Dienstag den 9. Januar , nachmittags .

Kinzig. Wolfach : Mittags 12 Uhr 135 Zentimeter , heute
nachmittag 5.36 Uhr 202 Zentimeter, gestiegen 67 Zentimeter ;
steigt .

Murg . Rastatt : Heute vormittag 8 Uhr 133 Zentimeter ;
heute nachmittag 4 Uhr 200 Zentimeter , gestiegen 67 Zenti¬
meter ; steigt .

St . Petersburg , 10 . Jan . Die St . Petersburger Te¬
legraphenagentur ist zu der Erklärung ermächtigt , daß
die Gerüchte, es habe in China bezüglich der Mongolei
Forderungen gestellt und bereite die Besetzung der Mon¬
golei vor, völlig aus der Lust gegriffen sind.

WerrscHreHerrss.
Berlin , 10. Jan . Ein Arbeiter erkrankte gestern nachmittag

plötzlich unter Erscheinungen, die auf eine Vergiftung durch
Methylalkohol schließen lieh . Es wurde seine sofortige Über¬
führung ins Krankenhaus angeordnet . Aber schon während
der Magenausspülung trat der Tod ein .

Newyork , 10. Jan . Zu dem Brand des Equitablegebäudes »
das im Mittelpunkt des Finanzviertels lag , wird noch gemel¬
det : Das Equitablegebäude glich , zwei Stunden nach Ausbruch
des Feuers , das in dem Restaurant des Erdgeschosses auskam ,
einem flammenden Hochofen . Die Feuerwehr muhte sich dar¬
auf beschränken , ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu ver¬
hindern . Die Feuerwehr ging von den Dächern der benach¬
barten Wolkenkratzer vor. die Wasserstrahlen aus den auf die
Wolkenkratzer hinaufgeführten Schlauchleitungen waren eben¬
falls wirkungslos . Das Gefchäftsleben in der Nachbarschaft
des Feuers ruhte während des Brandes , da es den Angestellten
unmöglich war , ihre Geschäfte zu erreichen . Der Sachschaden
wird nach den neuesten Feststellungen auf 15—20 Millionen
Dollars geschätzt. Die wertvollen Sicherheitsgewölbe sind un¬
versehrt. Drei Wächter knieten betend nieder und sprangen
dann auf die Straße , sie blieben mit zerschmetterten Gliedern
tot liegen. Von der Straße aus wurde ein Mann bemerkt , der
zwischen Trümmerhaufen eingeklemmt war . Es war unmög¬
lich, ihm zu helfen. Etwa für 600 Millionen Depositen sind
in den Sicherheitsgewölben eingeschlossen . Viele Banken - und
Maklerfirmen haben ihre Geschäfte geschlossen . Eine Million
Polizen der Gesellschaft sind vernichtet . Neun Straßen des
Stadtbezirkes sind abgesperrt . Die Keller der benachbarten
Banken sind überschwemmt.

Newyork, 10. Jan . Nach dem letzten Polizeibericht über das
Feuer der Equitable -Bersicherungsgesellschast beträgt die Zahl
der Toten drei ; zwei Personen werden vermißt . Sieben Per¬
sonen wurden verletzt . Nach den letzten Schätzungen bezif¬
fert sich der Sachschaden auf 60,6 Millionen Dollar . — Die
Gesellschaft gibt bekannt, daß die Gewölbe nicht gelitten haben ;
die in denselben aufbewahrten Wertpapiere in Höhe von zwei
Millionen Dollars sind wahrscheinlich unversehrt .

Die Intendanz des Großh . Hof- und Nationaltheaters in
Mannheim beabsichtigt Ende März im Nibelungensaal einige
Aufführungen der äschyleischen „Orestie " zu veranstalten . Die
Oberregie der dreiteiligen Orestie , die in der Übersetzung von
Gleichcn -Rußwurm gegeben werden wird , hat der Intendant
inne . Fast das ganze Schauspielpersonal des Hoftheaters
wirkt in Solo - und Chorrollen mit . Die Schluhmusik kompo¬
niert und leitet Felix Lederer.

Stand der Badischen Bank
am 7 . Januar 1912.

Aktiva.
Metallbestand . 8 550 600 M . 78 Pf .
Reichskassenscheine . 18 260 ., — ..
Noten anderer Banken . . . . 2 934 270 „ — „
Wechselbestand . 18 614 439 „ 70 .
Lombardforderungen . 10 441755 „ — „
Effekten . 329 533 „ 01 „
Sonstige Aktiva . 4 761422 „ 38 „

Passiva.
Grundkapital .

45 650 280 M . 87 Pf .

9000 000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250000 „ — „
Umlaufende Noten . 19 721400 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 13 325 658 „ 87 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten .
Sonstige Passiva . 1353 222 „ — „

45 650 280 M . 87 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl-

baren Wechseln 499 716 M . 76 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

Is<rnntienna <Hvictzken^
Geburten . Ein Knabe. V. : Gottlieb Laich, Taglöhner . —

SB. : Heinrich Borih , Hausdiener . —> SB. : Albert Schmidt , Tag -

Eingelaufen : Mittwoch den 10 . Januar , vormittags .
Wutach . Oberlauchringen : gestern vormittags 12 Uhr 110

Zentimeter , heute vormittag 8 .05 Uhr 168 Zentimeter , gestiegen
68 Zentimeter ; fällt .

Elz. Emmendingen : gestern nachmittag 12 Uhr 205 Zenti¬
meter, heute vormittag 8 Uhr 196 Zentimeter » gefallen 10
Zentimeter ; fällt langsam.

Kinzig. Wolfach : gestern nachmittag 5.36 Uhr 202 Zenti¬
meter , heute vormittag 7.40 Uhr 226 Zentimeter , gestiegen 23
Zentimeter ; fällt langsam, Höchststand nachmittags 9—11 Uhr
240 Zentimeter . — Schwaibach : gestern nachmittag 8.25 Uhr
290 Zentimeter , heute vormittag 7.55 Uhr 313 Zentimeter , ge¬
stiegen 23 Zentimeter ; fällt langsam, Höchststand 12 Uhr nach¬
mittags 320 Zentimeter .

Murg . Rastatt : gestern nachmittag 11 Uhr 275 Zentimeter ,
heute vormittag 8.34 Uhr 240 Zentimeter , gefallen 35 Zenti¬
meter ; fällt langsam, Höchststand 275 Zentimeter .

Enz. Pforzheim : gestern vormittag 12 Uhr 179 Zentimeter ,
heute vormittag 8 .35 Uhr 235 Zentimeter , gestiegen 56 Zenti¬
meter ; steigt .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr,
vom 19. Januar 1912.

Me Luftdruckverteilung ist heute sehr ungleichmäßig . Ein «
flache Depression liegt über dem Festland . Auf ihrer Nord¬
feite, nördlich der Linie Borkum̂—Wien herrscht bei östliche,»
Winden Frostwetter, das in Nordostdeutfchland, wo eS klar ist,
besonders streng auftritt ; auf ihrer Südseite ist es dagegen
meist regnerisch und sehr mild. Die nordwestliche Depression
ist abgezogen , doch ist bereits wieder im Westender britischen In¬
seln eine neue erschienen , die sich wahrscheinlich bald weiter
binnenwärts ausbreiten wird ; , es ist deshalb Fortdauer deS
trüben , milden nnd regnerischen Wetters zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 10 . Januar , früh :

Lugano wolkenlos 0 Grad, Triest Regen 8 Grad , Florenz
Regen 10 Grad , Rom bedeckt 11 Grad , Cagliari bedeckt 11
Grad , Brindisi bedeckt 6 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Metcorolog. Station Karlsruhe .

Januar Barem. Therm .
in C .

Abjol.
Frucht .

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in mm Pro, .

9 . Nachts 9-° U . 745.0 6.5 7.2 100 Still Regen
lO . Mrgs . 7 ' ° U. 750.2 6.1 6 .8 97 SW bedeckt
10 . Mittgs . 2M U. 753.3 8 .0 6.8 85 " wolkig

Höchste Temperatur am 9. Januar : 6 .9 ; niedrigste in bet
darauffolgenden Nacht : 6.0.

Niederschlagsmenge, gemessen am 10. Januar , 7" früh :
17 .2 mm.

Massorftanb de« Rhein » am 10. Januar,früh : Schuster
insel 2 .55 m , gestiegen 40 cm ; Kehl 3 .40 m , Stillstand ;
Maxau 5 .36 m , gestiegen 18 cm ; Mannheim 4 .95 m ,
gestiegen 32 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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KGNIGL . Man achte genau auf den Namen „Königl . Selters “,
da nur diese Bezeichnung Gewähr dafür bietet , das lediglich in natür¬

lichem Zustande gefüllte, vielgerühmte und heilkräftige
Niederselters -Wasser zu erhalten . A .812

KQNIGL .

Wahlberechtigte haben im Wahlkreise Karlsruhe bei der Reichstags¬
stichwahl 1907

ihrer Wahlpflicht nicht genügt
und lediglich dadurch

der Sozialdemokratie einen leichten Sieg verschafft .

Schon 17066 Stimmen
konnten so den Sozialdemokraten zum Vertreter von

Wah I berechtigten
machen.

Wähler aller staatserhaltenden Parteien
tut am 12. Januar eure Pflicht , 2 .926

und sorgt dafür , daß der vaterlandsfeindlichen Sozial¬
demokratie eine empfindliche Niederlage bereitet werde !

Reichsverband gegen die Sozialdemokratie.

42517

Diskontierung von
Buchforderungen

Diskontoverein E . G. m. b . H .
Stuttgart .

Anfragen sind zn richten an
die Firma 8 .924

Joseph Liebmann
Karlsruhe i . B . Telephon 75 .

Lotterie im neuen jalir!
Ziehung garantiert 31 . Januar

3288 Geldgewinne

45800 M.
Hauptgewinn

20000 IM .
3287 Geldgewinne

25800 IM.
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und zu dielsm Zwecke muh er gut unterrichtet lein über die Srundlogen unserer staatlichenund wirtkckinktlldlen lieben?, muh den gesamten kau der Skooter kennen mit keinen
Einrichtungen und Kräften und dabei willen, wie es mit (einen ftaatsbürgerlidien Rechtenund Pflichten beschallen ift. Ein vorzüglich bewährtes ßilfsmittel , (ich staatsbürgerlicheBildung und genaue Kenntnisse der politischen Einrichtungen von Reick und Staat zu

verickakkea, bietet die bekannte

für Baden
Deuffdie Staats - und Rechtskunde

Zur Einführung In das öffentliche heben der Gegenwart
VE" Soeben erfüllen die vierte Auflage "MG

nack dem Tode des Verkosters umgearbeitet von notarlatsinkpektor E. Burger
(XXIV und 540 Seiten) — Preis geb. stlk. 3 .20 j

Außerdem erschienen einzelftaatliche Busgaben für :
Bayern , £ l[a | -hofhringen, Kellen , Preußen, Sadilen und Württemberg

(geb. Je 3.80 ülk.)
Ton der Siock'icken Bürgerkunde für Baden konnten in einem Sohr drei starke Huf -lagen ausgegeben werden. Dies zeigt, dah der Wunfch des allzufrüh verstorbenen Verkosters , feinWerk möge in recht weite Krelfe dringen, (ich in erfreulicher Weife erfüllt hat. fluch die vor-liegende neue vierte Auflage bewährt den Ruf dieser Bürgerkunde, ein staatsbürgerlichesVolksbuch für Jedermann zu fein, das ebensowohl für Selbststudium , als auch zum ßilfsbuchbeim bürgerlichen Unterricht an Schulen geeignet ist.Reichs- und handesffaafsrecht, Strafrecht und Strafprozeß Zivilrecht und ZiviiprvzeH . die geiamteinnere und üuhere Verwaltung, das Militär- und Finanzwesen und ickiiehitck die theoretische undpraktifdie Volkswirtichaftslehrewerden hier in ieicktverktdndlicker , ickll ckter. anicknullckerund bei alter WiiienickastlickKeit lebendiger und nirgends ermüdender Darstellung be-nande«. Die oiockTdie Börgerkunde fand ungeteilten Beifall und warme Empfehlung Seitens derPrelle, der Behörden und maßgebender Persönlichkeiten.Die neue Bearbeitung bringt die Ausgabe für Baden auf den neuesten Stand der Gesetzgebung.Die äußere Anlage 'des Buches ift gegenüber den früheren Auflagen infofern umgeSfalteif , .als dielediglich auf Landesrecht beruhenden Vorichriffen von den übrigen, nunmehr den allgemeinen Ceilbildenden, getrennt und in einem besonderen Teil zulammengefaf$t wurden. Von besonderemwert ift das beigegebene ausführliche Sachregister.

Zwei Urteile über die Bürgerkunde von Slock :
Fürff Bülow : SffiS v. Befhmann-ßollweg :
— , IMmllldier Form die mit gefundemGrundlagen unteres [faallidien Itebens zu ändern Urteil gethriebeneBudi dürfte leinen Zweck : ein Wegweiter für ge>
Süi,. ",as verttdndnlr für die Aufgaben von bildete Erwadifene und ein lieitfoden zum Unterricht In den hüh.Keim und « aut zu wecken , begegnet meiner voll . Klaffen d. Sgmnalien , Realgymnafien , Realfcfaulen u.d. dielengleich ,nen sgrnpatme . . . liebend . liehranltalten auch in der Hand der Schüler zu lein , reckt wohlerfüllen .“

E " Ausführliche Prospekte kostenfrei TU

i

Zu beziehen (auch zur Hnficfif) durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag :S . Braunfdie ßofbudidracfcerei und Verlag in Karlsruhe.

prßerliöjß RMsMe .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

T .372 .2 .1 Mannheim . Der
Großh . Landgerichtsrat a . D.
Dr . Oskar Grvhe in Mann¬
heim hat das Aufgebot fol¬
gender Hypothekenbriefe, nach
welchen zugunsten des An¬
tragstellers im Grundbuch
von Mannheim eingetragen
sind:

1. Band 184 Heft 29 Abt.
HI Nr . 5 auf das Grundstück
Lagerbuch Nr . 2989 , welches
dem Schreinermeister Fried¬
rich Vock, jetzt dem Architek¬
ten Ludwig Vock in Mann¬
heim gehört, eine zweite Hy¬
pothek für eine Darlehens¬
forderung von 12990 Mark
nebst Zinsen ;

2 . Band 22 Heft 12 Abt.
III Nr . 4 auf das Grundstück
Lagerbuch Nr . 324 6, welches
dem Baumeister Ludwig Metz
in Mannheim gehört, eine
zweite Hypothek für eine
Darlehensforderung von rest¬
lich 10 999 M . nebst Zinsen
beantragt .

Der Inhaber der Urkunden
wird aufgefordert , spätestens
in dem auf
Donnerstag , 20. Juni 1912 ,

vormittags 9 % Uhr,
vor dem Amtsgericht Mann¬
heim^ 2 . Stock, Zimmer 112,
Saal 8 . anberaumten Auf¬
gebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkun¬
den erfolgen wird.

Mannheim , 30 . Dez. 1911 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts._
T .373 . Baden . Über den

Nachlaß des in Baden ver¬
storbenen Schneidermeisters
Ludwig Herz wurde heute
am 9. Januar 1912 , mittags
12 Uhp, das Konkursverfah¬
ren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Karl
Neuburger in Baden ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderunglen sind
bis zum 7 . Februar 1912 bei
dem Gerichte anzumelden .

ES» ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte,
Zimmer 17, zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung ei¬
nes Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Mittwoch, 7. Februar 1912 ,

vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Mittwoch, 28 . Februar 1912,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den For¬
derungen, für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter
bis zum 7 . Februar 1912 An¬
zeige zu machen .

Baden, 9. Januar 1912 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts.

__
KerWülM

Beim Kleinspitälefonds da¬
hier sind drei Stipendien von
je 200 M . für Bauhandiver -
ker, welche eine Fortbildungs¬
schule zu besuchen wünschen,
erledigt. T .374

Diejenigen Handwerksge¬
hilfen aus den berechtigten
Orten , welche sich um diese
Stipendien bewerben wollen,hätten sich unter Vorlage ih¬rer Schul - , Sitten - und Ver¬
mögenszeugnisse, sowie der
Nachweise über ihre bisherige
Beschäftigung binnen 3 Wo¬
chen bei diesseitiger Stelle
schriftlich zu melden.

Konstanz, 2 . Jan . 1912 .
Großh . Berwaltungsrat
der Distriktsstiftungen .

MmiMiiing.
Äus der im Jahre 1862

von dem verstorbenen Pfar¬
rer Alois Henhöfer von Spöck
errichteten Familienstiftung
sind für die Jahre 1912,
1913 und 1914 je 790 Mark
Zins zur Unterstützung der
Nachkommen des Bruders des
Stifters , Georg Henhöfer,
welche den Namen Henhöfer
führen , in Erlernung von
Handwerken und in ihrer
sonstigen Ausbildung verfüg¬
bar . 2 .365

Bezügliche Gesuche sind
innerhalb 4 Wochen bei uns
einzureichen.

Karlsruhe , 5 . Jan . 1912 .
Großh . Bcrwaltungshof .

A . A .
Dr . Mayer .

Traut .

Folgende Brückenbauarbei¬
ten sind öffentlich nach Fi -
nanzminifterialverfügung v.
3 . Januar 1907 getrennt oder
zusammen zu vergeben:
a) Änderungen am Steinbau
der Brücke über die Langen-
talerstraße in Hirschhorn:
300 cbm Mauerwerkabbruch
300 chm Mauerwerk
180 qm Sichtflächen.

b) Die Berbreiterung der ge¬
wölbten Durchfahrt bei km

15,192 der Neckartalbahn:
20 cbm Fundamentaushub
30 cbm Widerlagermauer¬

werk
9 cbm Gewölbemauerwerk
40 qm Sichtflächen.

c) Die Lieferung und Auf¬
stellung des eisernen Gerip¬
pes für die Fahrbahntasrln
ans den Wegunterführungen
bei km 13,285 in Hirschhorn
und 14,938 sowie der Geh¬
wegkonstruktion und des Ge¬

länders :
18 000 kg Flutzeisen,
d) Die Änderungen am

Steinbau der Wegunterfüh -
ruug bei km 13,285 sowie die
Betonarbeiten für die Fahr¬

bahntafeln auf den Weg- _
Unterführungen bei km 13,285

und 14,KÄ:
30 cbm Mauerwerksabbruch
25 cbm Mauerwerk
25 qm Sichtfläche
3,6 cbm Hausteine
25 cbm Beton. 2 .362
100 qm Schutzglattstrich.
Pläne und Bedingungen

liegen bei uns auf ; Versand
nach auswärts findet nicht
statt . Angebotsvordrucke sind
hier erhältlich.

Eröffnung der Angebote
Mittwoch den 17 . Januar ,
nachmittags 6 Uhr. Zuschlags¬
frist 14 Tage.

Cberbach, 6. Jan . 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Deirtfch-Serbtsch-
Dvlgartsch - Türkischer

Uerketzr .
In den Ausnahmetarif 8

(Pflaumen ) ist die serbische
Station Obrenovac auf 1 .
Januar 1912 , ferner sind auf
1 . Februar 1912 die Statio¬
nen Mannheim und Mann¬
heim Industrie -Hafen Um¬
schlag mit Schnittfrachtsätzen
ausgenommen worden, deren
Höhe ans unserem nächsten
Tarifanzeiger zu ersehen ist.

Karlsruhe , 8. Januar 1912.
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .

A« s « ahmetarif für
Fntter - ir. Streumittel .

Mit Gültigkeit vom 12. Ja¬
nuar 1912 wird der Ausnah¬
metarif für Futter - und
Streumitttel für die Fracht¬
gegenstände Torfstreu und
Torfmull unter Beschränkung
auf Sendungen des Wasser¬
umschlags auf den Verkehr
von Mannheim und Ludwigs¬
hafen (Rhein ) nach badischen ,
württembergischen und baye¬
rischen Stationen (pfälzi¬
sches Netz) , sowie nach Sta¬
tionen der Reichseisenbahnen
ausgedehnt . Die Sendungen
müssen im Frachtbrief ara
„Umschlagsgut" bezeichnet u.
die Zulässigkeit dieser Vor¬
schrift von der betreffenden
Umschlags-Station bestätigst
sein . T .376

Karlsruhe , 9 . Januar 1912 .
Großh . Generaldirektion

der Bad. Staatseisenbahne «.
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